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werben mit îtonoentionalfirafen im mtnbeft brelfachen
Setrage beS SßerteS jener SBaren geahnbet, bie unrest'
mäfjtg ausgeführt ober in SBiberfpruch mit etlaffenen
Vorfchriften über ben VerebelungSoerlehr benu^t roorben
finb. $ur ©icherfteflung biefer Äonoenüonalftrafen ift
etne K a u t i o n (in bar. SBertpapteren ober Vanlgarantte)
ju letften, bie bent StBerte ber ermittelten Sageroorräte
unb ber jemellen bnrcï) Vermittlung ber S. S. S. belogenen
SBaren entfpricht. („V. Q. 3-")

Uerbanflsweseti.
©et fdjweiietlfche ©merbeotrel« nnö öcr fdjrod»

äetifdje ©troetlfchö{t4lmtt& ha&ett biefer Soge an ben
VunbeSrat eine gemeinfame@ingabe gerietet, in ber
folgenbeS oerlangt wirb:

1. ©in VunbeSratSbefchluji betreffenb Vergebung
öffentlicher Arbeiten (für ben etn betaillierter @nt»

rourf unterbreitet roirb);
2. Sßafjnahmen gegen unberechtigte Soljnrebultionen ;

3. VunbeSbeiträge an bie Ausgaben ber VerufSoer»
bänbe für Unterftüfsung non ArbeitSlofen unb 5iot-
leibenben.

£>anöm«rfet= unb ©etoctbeoetöanb ©hß« u«b
UmflebttEß. Qn einer aufjerorbentlichen fpauptoerfamm»
lung hat fM) ber gmnbroerler» unb ©eroetbeoereüt Shmt
in einen „Çanbmetter» unb ©emerbeoerbanb oon St)un
unb Umgebung" umgeroanbelt mit ©ih unb aflgemelnem
VechtSbomijil in Shun. ®er Verbanb bejroecit görbe»
rung unb Hebung oon £>anbwerf, ©jmerbe, Qnbuftrie
unb fpanbel unb befielt aus ©injelmitgtiebern unb Ve=

rufSoetbänben.

§©lj«3Jt<wltl>erid)te.
23om JtorDfdjitsefjerifcjjea fmfyatailf. hierüber be»

rietet man auS bem Aargau in ber „V. 3' 3-" fol'
genbeS: ©te aargauifche ©taatsforfioermaltung brachte
ihr VabelfiammholäerträgniS ©nbe guli auf ©ub»
miffion. ©te Koßeltioofferte ber ©enoffenfehaft norboft»
fdjroeijerifcher ©ägereibefi^er genügte megen ju niebrigen
Angebots nieijt, fo bafj ben fwljoetläufern empfohlen
mürbe, jujuroarten. ©aS VebücfntS balbiger ©rfüflung
ber Verträge flehte ftd) aber rafeh ein, rooburch fid)
fäuferfeitS ftarfe Vachfrage nach Vunbhoïj geltenb mochte,
ffitefe ©eftaltung beS £>oljmar£teS lief) einige 3uoetftçhi
auf erhöhte Çoljpretfe ju, An einzelnen Orten, roie im
1. (Vheinfelben), 2. (Saufenburg) unb 6. treffe (üJiuri)
mürben £>anboetfäufe mit 8—17 % ffke^erhöhung gegen»
über bem legten SBinter getätigt. Am 6. September
abfjln fanb nun im 4. ßreife (Àarau) bie erfte SîoUef»

tiofteigerung ftatt. An ihr beteiligten ftch neben bem
KreiSforftarnt auch 14 ©emeinben. 3 Verlaufe ge»
langten :

13 Sartten ©langem unb ©perrhöljer (2eltungS
ftangen) mit 555 m®, 45 Partien gidjten» unb Sannem
©äg^ unb Vauhöljer mit 2280 m®, 7 Vartien Votföhren
mit 185, 2 fßauien Särgen mit 39, 1 parité SöefmutS»
föhren 17, jufammen 68 fßartien mit 3076 m®.

Sßeitere 3 Sartten (2 giften unb Sannen) fomte
1 2oS göhren blieben unoerlauft.

©le an biefer Steigerung erhielten Vefultate ftnb recht
jufrtebenfteHenbe unb beclen ftch mit ben jenigen ber grel»
hanboerläufe ber übrigen ftreife ooß unb ganj. 2Bir
oerjichten hier auf bie SBtebergabe ber <Slnjelpartiepreife
unb geben in ber golge jur Veurteilung ber Vlarltlage
otel ttdjttger bie SRittelpretfe nach ©ortiment unb fioh»
art im Vergleiche jum legten Qahr. ©te ©rlöfe etnjelner

'

Vartien mit 9Rüd£ft«ht auf ihre Vetfdjlebenbelt in ber
Qualität unb in ben Abfuhroerhältniffen laffen laum
einen richtigen ©djlufi auf bie gegenmärtige Verfaffung
unb auf bie 3lufnahmefähig!eit be§ ^oljmartteS ju. gol=
genbe 3ufammenfteÛung oeranfehaulidht bie fßreiSberoegung
oom iffltnter 1914/15 bis heu^

„
g ^ Sifferertj im grlöä

Surtimett!?, Stiicf- J £2 Oer m> im «ergleicf)

Hoffe m' ä«¥ | S| • g| ä«m SBotja^ce

W g g für. in"/»

A. Richten unb Sannen.
I. ©erüft» unb SeitungSftangen.

1915/6 big 0,50 2064 555 0,27 22,90 | „n
1914/5 0,32 21.- / + 1-'° +

II. ©ag» unb Vauholj.
1915/6 0 51-1,00 8P6 599 0,74 28.35 \ „
1914 5 0,70 25.30 / +
1915/6 1,01-1,50 327 383 1 18 31.70 \
1914/5 1,20 27,70 / +4.— +14 4

1915/6 1,51-2,— 255 450 1,76 33.85 1 „„1914/5 1,69 31.30 f ^ ^ + "A
1915/6- 2 01u.trehr 290 846 2,92 36 55 |

1914/5 2,69 33 80 / + ^

1915/6"lasHT Bauholz Ï678T280 1.36 3305 I

1914/5 1,12 29.00 / + ' ' ' + HU

B. ©ie göhren erjlelten: Vet 0,50 m® VtitteB
ftamm 26 gr. per îîubiîmeter, bei 0,71 nr ÜRittelftamm
gr. 32.10 per Kubifmeter, bei 1,31 m® SRiltelftamm
gr. 35.40 per ^abiîmeter. ©efamtmittel 0,92 m" SRitel»

ftamm gr. 32 75 per Kubifmeter, 1914/15 0,92 SDRittel»

ftamm gr. 29.90 per îîubifmeter. ©ifferenj im SrlöS
per Kubilmeter im Vergleich i"m Vorjahr: + gr. 2,85

+ 9,5 7o.
C. Särgen galten bei 0,68 m' fDRittelfiamm burdh»

fdhniitlich gr. 33.15 per tubiïmeter; le^teS Sfahr bei
0,53 m' gr. 28.45. ©emgemä^ notiert biefe ^oljart
bei Verüdtftdhtigung eines erhöhten SVittelftammeS einen
Slttffchlag non gr. 4.70 per ßubifmeter ober 16,5 %.

D. SBeimutSföhren erjtelten bei 1,70 m'SJlitteB
flamm gr. 38.

©tefe 3afammenfteßung beroetft bie Aufnahmefähig»
feit beS VîarfteS.

©er ©tangenpretS flieg im Sftittel um gr. 1.90 per
Kubifmeter ober 9 %, unb baS ©äg« unb Vauholj
(gichte unb Sanne) um gr. 4.05 ober 14 %, rooju aßet»
bingS bemerft roetben muff, bafj bie bief jährigen SEßittel»

ftamme um 0,05 m' niebriger, bcjt). um 0,24 m' höh««
maren als letztes Qahr, roaS felbft fchon einer fletnen
Sftinber, bejm. ^öherberoertung gletcijfommt. 3lu<h bie

göhren unb Särdjen brachten höhere ©rlöfe oon 9,5 unb
16.5 o/o. innerhalb ber einzelnen Sortiments Maffen
bifferieren bie ^Steife ber etnjelnen -ßofe namentlich bei
ben hochwertigen ^»öljetn nur toenig. Sßit biefen Ver»
faufSergebniffen ftnb bie Vefultate beS 2ßirtfdhaftSjahreS
1913/14 erreicht unb jum Seit um weniges überfchritten.
©te Säufetfdhaft refcutterte ft<h auSfchltc|lich auS hieftger
©egenb. Auch ber gürcher Çoljhanbel mar jahlretdj
oertreten, jeboch ooflftänbig ohne Vegehr. Auch nid^t
eine einzige fßartic gelangte außerhalb beS KantonS, be»

jiehungS,weife beS nädhfigelegenen gnteceffenfretfeS. Sroh»
bem nur brei fßartien nicht jum Verlaufe gelangten,
hatten mir ben ©tnbruet, ba^ baS momentane VebürfntS
gebeeft fei ©in SJtehrangcbot hatte ben fßreifen ©Intrag
getan. 2Bir fchlie|en btefeS auS ben oerhältniSmäfeig
geringen Überfietgerungen ber übrigen fehr oorftdhtig auf»
gefteßten unb ber ßßarltlage entfprechenben ©djatsungen.
Von fämtli^en 68 Sofen mürben 25 um weniges über»
boten ; jroei ^3attten mußten — moflten fte oerlauft fein
— Heine VretSfon&effionen gemähten.

llnb nun jum ©bluffe noch einige Vemerfungen jum
ßeitpunlt ber ©teigerung. ©emöhnlid) beginnen bie Vunb«
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werden mit Konventionalstrafen im mindest dreifachen
Betrage des Wertes jener Waren geahndet, die unrecht-
mäßig ausgeführt oder in Widerspruch mit erlassenen
Vorschriften über den Veredelungsverkehr benutzt worden
sind. Zur Sicherstellung dieser Konventionalstrafen ist
eine K a ution (in bar. Wertpapieren oder Bankgarantie)
zu leisten, die dem Werte der ermittelten Lagervorräte
und der jeweilen durch Vermittlung der 8. 8. 8. bezogenen
Waren entspricht. („N. Z. Z.")

verd»»<Itv«e».
Der schweizerische Gewerbeverei« und der schwel-

zerische Gewerkschastsvund haben dieser Tage an den
Bundesrat eine gemeinsameEingabe gerichtet, in der
folgendes verlangt wird:

1. Ein Bundesratsbeschluß betreffend Vergebung
öffentlicher Arbeiten (für den ein detaillierter Ent-
wurf unterbreitet wird);

2. Maßnahmen gegen unberechtigte Lohnreduktionen;
3. Bundesbeiträge an die Ausgaben der Berufsver-

bände für Unterstützung von Arbeitslosen und Slot-
leidenden.

Handwerker- und Gewerbeverband Thnn und
Umgebung. In einer außerordentlichen Hauptversamm-
lung hat sich der Handwerker- und Gewerbeoerein Thun
in einen „Handwerker- und Gewerbeverband von Thun
und Umgebung" umgewandelt mit Sitz und allgemeinem
Rechtsdomizil in Thun. Der Verband bezweckt Förde-
rung und Hebung von Handwerk, Gewerbe, Industrie
und Handel und besteht aus Einzclmitgliedern und Be-
rufsverbänden.

Holz-Marktberichte.
Vom «ordschweizerlsche» Holzmarkt. Hierüber be-

richtet man aus dem Aargau in der „N. Z. Z." sol-
gendes: Die aargauische Staatsforstverwaltung brachte
ihr Nadelftammholzerträgnis Ende Juli auf Sub-
mission. Die Kollektioofferte der Genossenschaft nordost-
schweizerischer Sägereibesitzer genügte wegen zu niedrigen
Angebots nicht, so daß den Holzoerkäufern empfohlen
wurde, zuzuwarten. Das Bedürfnis baldiger Erfüllung
der Verträge stellte sich aber rasch ein, wodurch sich

käuferseits starke Nachfrage nach Rundholz geltend machte.
Diese Gestaltung des Holzmarktes ließ einige Zuversicht
auf erhöhte Holzpreise zu. An einzelnen Orten, wie im
1. (Rheinfelden). 2. (Laufenburg) und 6. Kreise (Muri)
wurden Handverkäufe mit 8—17 °/o Preiserhöhung gegen-
über dem letzten Winter getätigt. Am 6. September
abhin fand nun im 4. Kreise (Äarau) die erste Kollek-
tiofteigerung statt. An ihr beteiligten sich neben dem
Kreisforstamt auch 14 Gemeinden. Zum Verkaufe ge-
langten:

13 Partien Stangen- und Sperrhölzer (Leitungs-
stangen) mit 555 m^, 45 Partien Fichten- und Tannen
Säg- und Bauhölzer mit 2285 7 Partien Rotföhren
mit 185, 2 Partien Lärchen mit 39, 1 Partie Weimuts-
föhren 17, zusammen 68 Partien mit 3576

Weitere 3 Partien (2 Fichten und Tannen) sowie
1 Los Föhren blieben unoerkauft.

Die an dieser Steigerung erzielten Resultate sind recht
zufriedenstellende und decken sich mit denjenigen der Frei-
Handverkäufe der übrigen Kreise voll und ganz. Wir
verzichten hier auf die Wiedergabe der Einzelpartiepreise
und geben in der Folge zur Beurteilung der Marktlage
viel richtiger die Mittelpreise nach Sortiment und Holz-
art im Vergleiche zum letzten Jahr. Die Erlöse einzelner

Partien mit Rücksicht auf ihre Verschiedenheit in der
Qualität und in den Abfuhrverhältnissen lassen kaum
einen richtigen Schluß auf die gegenwärtige Verfassung
und auf die Aufnahmefähigkeit des Holzmarktes zu. Fol-
gende Zusammenstellung veranschaulicht die Preisbewegung
vom Winter 1914/15 bis heute.

^
Maffe^ Differenz im Erlös

--à àtimenis- Stück- ^ H - KZ Per m- im «ergleich

klaffe m- zahl Z ZV ZB zum Barjahre

ZL in 7°

Fichten und Tannen.
I. Gerüst- und Leitungsstangen.

lg! S/6 bis 0,50 2064 SSS 0,27 22,90 »

1914/5 0,32 21.- / 'N 1->» ^ -».0

lt. Sag- und Bauholz.
1915/6 0 51-1,00 806 S99 0,74 28.35 1 i
1914 5 0.70 25,30 "N 'i-'" > ^4
1915/i 1,01-1,50 327 385 1 18 31.70 ^
1914/5 1,20 27.70 'd 4.— >14 4

1915/6 1,51-2,— 255 450 1,76 33,85 1
> ^1914/5 1,69 31,30 f ^ ^ ^ 3,1

1915/6 2 01 u.rr ehr 290 846 2,92 36 55 »^.,7,-. g,
1914/5 2,69 33 80 f ^ > 8,1

1915/6 "ZzgTI wW 1678^2280 1,36 33 05 s 1 14 0
1914/5 1,12 29,00 / ^ »

II, Die Föhren erzielten: Bei 0.59 Mittel-
stamm 26 Fr. per Kubikmeter, bei 0,71 m" Mittelstamm
Fr. 32.10 per Kubikmeter, bei 1,31 Mittelstamm
Fr. 35.40 per Kubikmeter. Gesamtmittel 0,92 Mitel-
stamm Fr. 32 75 per Kubikmeter, 1914/15 0,92 Mittel-
stamm Fr. 29,90 per Kubikmeter. Differenz im Erlös
per Kubikmeter im Vergleich zum Vorjahr: -s- Fr. 2,85

-f- 9,5 °/o.
0, Lärchen galten bei 0.68 m ^ Mittelstamm durch-

schnittlich Fr. 33.15 per Kubikmeter; letztes Jahr bei
0,53 Fr. 28.45. Demgemäß notiert diese Holzart
bei Berücksichtigung eines erhöhten Mittelstammes einen
Aufschlag von Fr. 4.70 per Kubikmeter oder 16.5 "/„.

v. Weimutsföhren erzielten bei 1,70 m^ Mittel-
stamm Fr. 38.

Diese Zusammenstellung beweist die Aufnahmefähig-
keit des Marktes.

Der Stangenpreis stieg im Mittel um Fr. 1.90 per
Kubikmeter oder 9 °/o. und das Säg- und Bauholz
(Fichte und Tanne) um Fr. 4.05 oder 14 °/„, wozu aller-
dings bemerkt werden muß, daß die diesjährigen Mittel-
stamme um 0.05 niedriger, bczw. um 0,24 in° höher
waren als letztes Jahr, was selbst schon einer kleinen
Minder-, bezw. Höherbewertung gleichkommt. Auch die

Föhren und Lärchen brachten höhere Erlöse von 9,5 und
16.5 °/o. Innerhalb der einzelnen Sortiments Klaffen
differieren die Preise der einzelnen Lose namentlich bei
den hochwertigen Hölzern nur wenig. Mit diesen Ver-
kaufsergebniffen sind die Resultate des Wirtschaftsjahres
1913/14 erreicht und zum Teil um weniges überschritten.
Die Käuferschaft rekrutierte sich ausschließlich aus hiesiger
Gegend. Auch der Zürcher Holzhandel war zahlreich
vertreten, jedoch vollständig ohne Begehr. Auch nicht
eine einzige Partie gelangte außerhalb des Kantons, be-
ztehungsweise des nächstgelegenen Jnteressenkreises. Trotz-
dem nur drei Partien nicht zum Verkaufe gelangten,
hatten wir den Eindruck, daß das momentane Bedürfnis
gedeckt sei Ein Mehrangebot hätte den Preisen Eintrag
getan. Wir schließen dieses aus den verhältnismäßig
geringen Übersteigerungen der übrigen sehr vorsichtig auf-
gestellten und der Marktlage entsprechenden Schätzungen.
Von sämtlichen 68 Losen wurden 25 um weniges über-
boten; zwei Partien mußten — wollten sie verkauft sein
— kleine Preiskonzcssionen gewähren.

Und nun zum Schlüsse noch einige Bemerkungen zum
Zeitpunkt der Steigerung. Gewöhnlich beginnen die Rund-
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ïjoljocrfâufc im Vooember utib fchlteßen im 2lpril. gm
laufenben gaßre nuit machte fid) im 3"It unb lugufi
oermehrteS 93ebürfmS tn SRunb^oIj auS bem 2luSlanbe
red^t bemerfbar. ®te Sägereten waren nicht binretchenb
mit ^Rohmaterial oerfeßen, meil einerfettS bte gufußr au§
Cfterretcß auSfeljte unb anberfeitS ber ©Inßteb im oer=

floffenen SBlnter megen ju niebriger Angebote unb ju
geringen VebürfniffeS um bebeutenbe Veträge oermiubert
roar. Um nun ber Sägeret bie oertragSgemäße Stefe»

rung ju ermöglichen, entfdfjloffen ficß bie gorftämter unter
gBahrneßmung etgenfter Untere ffen jum grüßoerfauf unb,
fowett bleS oom Käufer oerlangt inicb, jur Sommer»
unb Çerbftfâtlung.

Uerscbiede««.

f @»ft. SRattrn * §>uber, aRe<|o*Her in »Bloch
(3üricß) ftarb im 3llter oon 48 fahren an einem £erj*
unb SRierenleiben. Von ben SEBanbet jähren tn fetne

fSetmat iiurüctqefebrt, übernahm er mit £etrn ©iißmelfter
SUieier tn »ülacß etne mechanifche Sßerfftätte nut Scßlof»

feret, welches ©efdßäft er nach î®et gaßten "
führte, erroetterte unb ju ootter »Iüte brachte.

®ie 8anfa«hf<hMÏ< •« '««*• ®«w«fiemttfe»m *»

9lfltoti. (©inqef.) 2Rit beginn be§ SBtntetS öffnet btefe

bewährte bem Saugewerbe: äRaurerei, Bimmeret Sau»

fcfareineret unb beut aügentetnen Sciufciu) btenenbe

fcfaule toieber ihre Pforten. ®ie Verbältniffe in unferem

Saufacße ftnb noch nicht anbere geworben, noch immer

benötigen wir theoretisch beffer auêgebitbete Sente be«

praftifchen VaufadjeS, noch immer ftnb Opfer §n bringen
unb Slnftrengungen ju machen, bamit unfere eigenen
Sente bie Soften auf ben Sauten unb Sßetfpläßen ber»

fei)eu !pnnett,,bie.borbem bie SluSiiinber bejefct hielten
®te jeßige flaue 3eit im Saufache ift lein ©rttnb 3urücl=

juhalten, im ©egenteil, jefct ift bie Beit ber Vorbereitung
für beffere Verßältniffe.

®ie Saufachfcßule am aarg. ©emerbcmufeum hat
ben Bwed für bie 9lu§übutig obiger Serufe bie theo»

retifche ©rgänjung 31t bieten, Zeichnen, KonftruftionS»
lehre, ©efdßäftSfübrung unb Kalfulation finb bte £aupt=
fâcher, ba« Biet ift bie 2tu§bilbung für bie äBerfftatt
unb auf ben Sau als Vorarbeiter, SSerfmeifter ober

jelbftänbigen Saumeifter. Sraltifcl) erfahrene Fachleute

leiten bie Kurfe. 2Bir machen auf biefen Unterricht,
bett heute fein VerufSmann mehr entbehren fann auf»

merffam.
Thtttflouljche Sehtli»fl5pr8ftt«fleji. (*ßorr.) ®iefe

SQbthe finben im Santon Tßurgau bte orbeniltajen

fjerbftteßrlingSprüfungen ber „©ewerberefruten"
ftatt. ®ie 3ahl ber Teilnehmer ift allerbtngS bebeutenb

Heiner als biejenige ber grühjaßrSprüfungen, inbemftch
bteSmal nur 14 Sehrtinge angemeloet haben. 3lm JJxon-
tag, ®ienStag unb SRittwodj fanben tn ben ©erfftälten
ber ©jperten bte praftifcßen Prüfungen ftatt. 9lm nächften

Sonntag ben 3. Dftober finbet bann tn VomanShorn
bte SluSftellung ber «ßrobeftücfe unb ihre Seurteilung

ftatt, fotoie biè Schulprüfung. ®en äbfcßluß bitbet ein

»anfett im §oteI „Ralfen" mit »efanntgabe ber ißrü*

fungSergebnlffe.

lieber bie ^oljoetläufe itt ber Schwei* fd^reibt etn

gachmann in ben „©lamer 5Racßrichten": @S gibt tn

ber Schroeti ©egenben, too bte einzelnen ©emetnben

feine Söälber haben, fonbern roo fämtllcße »Salbungen

bem Staate gehören. ®ort müffen bie ©emetnwefen

faft ausschließlich burch Steuern ihre SKuSgaben *u becfen

fuchen, roährenb htmulanbe ben Tagroen bte £>aupteiw

nahmSqueUe ihr 3Balbbefth bilbet. ®tefelben haben alfo

an einer forgfälltgen SBalb» unb gorftfultur baS gröfjte
^ntereffe unb an einer richtigen Taxation beS ^oljeS
im Verläufe nicht weniger. ®ie Veftrebungen bei fanto»
nalen DberforftamteS, ber Veräußerung beS ^oljfchlageS
auSfchliehlirih nadh SRafj allgemein sum ®urchbrudh ju
oerhelfen, finb baher burchauS aüfeitig ju begrüben unb
anjuerfennen. ®ie Schalung beS ÇoljeS auf bem Stocfe
ift abfolut unjuoerlä|ig. Selbft etnem geübteren 3luge

ift e§ nicht möglich, ri^tig ju fchähen, gefchwetge benn
Säten. @S gibt Seute, bte zeitlebens nie auch "ur an»

nahernb richtig fthä^en lernen. Sowohl Ueber» als
llnterfchähungen fommen tn otelen gälten oor. Vetbe
finb moralif^ unb finanziell ju beanftanben unb laffen
jich nur oermeiben, wenn jum einzig richtigen Verlauf
beS ÇoljeS, jum iR ach m aß, übergegangen wirb, ©benfo
angejeigt ift e§, wenn bte Tagwen felber ba§ Ç0I3 im
Tagloßn aufrüften laffen, aber unter beftänbiger, fach»

männifdher Sontrolle. ®er VeweiS, büß fte unb bie 2tr=
beiter bei einigermaßen günftigen Schneeoerhältniffen
unb ÇanbelSgelegenhetten beffer fahren, ift erbracht.

Schweijet. @a5glfihn«ht»2HtU»gcfellfcl)ûft, gürlch.
gür ba§ VechnungSjahr 1914/15 beantragt ber Vermal»
tungSrat btefer ©efellfchaft, bte ftch zufolge ihrer Ver»
träge mit ber beutfct)en ®a§glühlt<ht=@efellfchaft tn Siqui»
bation beßnbet, bte SHuStidhtung etner ®ioibenbe oon
4% (wte im Vorjahr).

Sluô ber Selminbuftrle. ®er oor nicht langer 3^
in btefem Vlatte etfdhlenene Slrtitel „Über baS Seimen"
hatte jur golge, baß eine ganje Sinzahl girmen ben er»
wähnten ©ertu§ Kaltleim einer Vrüfung unterwarfen.
SBettauS ber größte Teil betfelben fanb ba§ Vrobuft
wirllidh ber Vefchrelbung entfprechenb unb oermenbete
e§ nun mit Vorteil in ihren Vetrieben.

@§ tommen oft neue Vrobufte auf ben 3Rarlt, bte
fo rafch wte fte fommen, auch wleber oerf'dhwtnben.

©eftüßt auf bie tnjroifchen eingelaufenen Slnetfen«
nurtgSfdjretben unb bie oon ber ©ibgenöffifchen SRaterial»
prüfungSanftalt tn 3ütich mit „©ertuS" gemachten Ver»
fuche, iß wohl anjunehmen, baß biefer neue Setm wirf»
lieh in auSgebehntem SRaße ßdh einführen wirb. ®er»
fetbe leimt harj», gerbftoff» unb gummireiche ^öljer, wte
S3itfdhptne, ©iehe unb ßirfche unb bei ben tn 3ürieh mit
einer ganjen IReihe oon ^arthöljern oorgenommenen
Vroben war bte Vlnbefraft ber Setmfugen größer als
bie Vruchfefiigfeit ber ^öijer.

SBeber troclene nodh feuchte SBärme oon 50 » ©elftuS
mit nadhfolgenbem lünßltchem ©efrteren bei —20 ° ©el,
no^h ber rafche 9Bedhfel oon etnem Temperaturextrem
tnS anbere oermochten ben Setmungen etwas angaben.

®ie Vrüfung in Vejug auf ffia'fferbeßänbigfett ergab
als Vcfultat, baß jirla 3 mm biete unb nur 2 cm breite
mit ©ertuS geletmte Tannenholjbrettchen nach 23tägiger
2Bäfferung (nach Abbruch Veobachtung) troßbem bie»
felben gänzlich burchnäßt waren, als ooüftänbig intalt
unb feft jufammenhaltenb gefunben würben.

3u ben genannten guten ©igenfehaften beS ©ertuS»
RaltleimeS tommen noch folgenbe Slnnehmlic^fetten : fein
Kochen, lein »nretben, fetne Verlufte, in 5 SRinuten mit
foltern SBaffer angerührt gebrauchsfertig, ebenfo rafcheS
Slbbtnben wie Knochenleim, fehr auSgtebig (fpejififcbeS
©ewicht 0,5) tn ^uloetform unbefchränfte Çaltbarfeit,
bte oon jebermann leicht nachgeprüft werben fönnen.

®iefelbe girma bringt unter bem Flamen ©ertuS»
Spejial etn weiteres Setmprobuft auf ben äRarft, welâeS
ftch namentlich jum Seimen aUer mögltchen Sitten un»
poröfer SRateriatten, rote ©ifen (auf ßolj unb Seber),
ÜRarmor, Veton, Stein, ißorjenan, ©las auf ©las,
Terrajjo, ©uböolith, «ßlanoltth, ßinolith 2c. jc. etgnet.

ißrofpefte unb 3Rußer ftnb foßenloS erhältlich, ebenfo

Sir. 2? Jllustr. schweiz. Handw .-Zeitung („Meisterblatt") öl?

Holzverkäufe im November und schließen im April. Im
laufenden Jahre nun machte sich im Juli und August
vermehrtes Bedürfnis in Rundholz aus dem Auslande
recht bemerkbar. Die Sägereien waren nicht hinreichend
mit Rohmaterial versehen, weil einerseits die Zufuhr aus
Ofterreich aussetzte und anderseits der Etnhteb im ver-
flossenen Winter wegen zu niedriger Angebote und zu
geringen Bedürfnisses um bedeutende Beträge vermindert
war. Um nun der Sägerei die vertragsgemäße Liefe-
rung zu ermöglichen, entschlossen sich die Forstämter unter
Wahrnehmung eigenster Interessen zum Frühverkauf und,
soweit dies vom Käufer verlangt wird, zur Sommer-
und Herbstfällung.

vettchleaeitt.
-i- Gust. Maurer-Huber. Mechautter i« BLlach

(Zürich) starb im Alter von 48 Jahren an einem Herz-

und Nierenleiden. Von den Wanderjahren in seine

Heimat zurückgekehrt, übernahm er mit Herrn Elchmeister

Meier in Bülach eine mechanische Werkstätte nnt Schloß
serei, welches Geschäft er nach zwei JM^^? allein fort-
führte, erweiterte und zu voller Blüte brachte.

Die vaufachschule am kaut. Gewerbemuseum i»
Aarau. (Einaes.) Mit Beginn des Winters öffnet diese

bewährte dem Baugewerbe: Maurerei. Zimmerei Bau-
schreinere! und dem allgemeinen Bausach dienende ^ach-

schule wieder ihre Pforten. Die Verhältnisse in unserem

Baufache sind noch nicht andere geworden, noch immer

benötigen wir theoretisch besser ausgebildete Leute des

praktischen Baufaches, noch immer sind Opfer zu bringen
und Anstrengungen zu machen, damit unsere eigenen
Leute die Posten auf den Bauten und Werkplätzen ver-
sehen kiwWt,.à.vordem die Ausländer besetzt hielten
Die jetzige flaue Zeit im Baufache ist kein Grund zurück-

zuhalten, im Gegenteil, jetzt ist die Zeit der Vorbereitung
für bessere Verhältnisse.

'

Die Baufachschule am aarg. Gewerbcmuseum hat
den Zweck für die Ausübung obiger Berufe die theo-

retische Ergänzung zu bieten. Zeichnen, Konstruktions-
lehre, Geschäftsführung und Kalkulation sind die Haupt-
fâcher, das Ziel ist die Ausbildung für die Werkstatt

und ans den Bau als Vorarbeiter, Werkmeister oder

selbständigen Baumeister. Praktisch erfahrene Fachleute

leiten die Kurse. Wir machen auf diesen Unterricht,
den heute kein Berufsmann mehr entbehren kann auf-

merksam.

Thmgaulfche LehrlingSprSstMge«. (*Korr.) Diese

Woche finden im Kanton Thurgau die ordern nchen

Herbstlehrlingsprüfungen der „Gewerberekruten"

statt. Die Zahl der Teilnehmer ist allerdings bedeutend

kleiner als diejenige der Frühjahrsprüfungen, indem sich

diesmal nur 14 Lehrlinge angemeloet haben. Am Mon-
tag, Dienstag und Mittwoch fanden in den Werkstätten
der Experten die praktischen Prüfungen statt. Am nächsten

Sonntag den 3. Oktober findet dann in Romanshorn
die Ausstellung der Probestücke und ihre Beurteilung
statt, sowie die Schulprüfung. Den Abschluß bildet ein

Bankett im Hotel „Falken" mit Bekanntgabe der Prü-
fungsergebnisse.

Ueber die Holzverkäufe in der Schweiz schreibt ein

Fachmann in den „Glarner Nachrichten": Es gibt in
der Schweiz Gegenden, wo die einzelnen Gemeinden

keine Wälder haben, sondern wo sämtliche Waldungen
dem Staate gehören. Dort müssen die Gemeinwesen

fast ausschließlich durch Steuern ihre Ausgaben zu decken

suchen, während hierzulande den Tagwen die Hauptein-
nahmsquelle ihr Waldbesitz bildet. Dieselben haben also

an einer sorgfältigen Wald- und Forstkultur das größte
Interesse und an einer richtigen Taxation des Holzes
im Verkaufe nicht weniger. Die Bestrebungen des kanto-
nalen Oberforstamtes, der Veräußerung des Holzschlages
ausschließlich nach Maß allgemein zum Durchbruch zu
verhelfen, sind daher durchaus allseitig zu begrüßen und
anzuerkennen. Die Schätzung des Holzes auf dem Stocke

ist absolut unzuverläßig. Selbst einem geübteren Auge
ist es nicht möglich, richtig zu schätzen, geschweige denn
Laien. Es gibt Leute, die zeitlebens nie auch nur an-
nähernd richtig schätzen lernen. Sowohl Ueber- als
Unterschätzungen kommen in vielen Fällen vor. Beide
sind moralisch und finanziell zu beanstanden und lassen
sich nur vermeiden, wenn zum einzig richtigen Verkauf
des Holzes, zum Nachmaß, übergegangen wird. Ebenso
angezeigt ist es, wenn die Tagwen selber das Holz im
Taglohn aufrüsten lassen, aber unter beständiger, fach-
männischer Kontrolle. Der Beweis, daß sie und die Ar-
beiter bei einigermaßen günstigen Schneeverhältnissen
und Handelsgelegenhetten besser fahren, ist erbracht.

Schweizer. GaSglühlicht-Aktie«gesellschaft, Zürich.
Für das Rechnungsjahr 1914/15 beantragt der Verwal-
tungsrat dieser Gesellschaft, die sich zufolge ihrer Ver--
träge mit der deutschen Gasglühlicht-Gesellschaft in Liqui-
dation befindet, die Ausrichtung einer Dividende von
4°/o (wie im Vorjahr).

AuS der Leimindustrie. Der vor nicht langer Zelî
in diesem Blatte erschienene Artikel „Über das Leimen"
hatte zur Folge, daß eine ganze Anzahl Firmen den er-
wähnten Certus Kaltleim einer Prüfung unterwarfen.
Weitaus der größte Teil derselben fand das Produkt
wirklich der Beschreibung entsprechend und verwendete
es nun mit Vorteil in ihren Betrieben.

Es kommen oft neue Produkte auf den Markt, die
so rasch wie sie kommen, auch wieder verschwinden.

Gestützt auf die inzwischen eingelaufenen Anerken-
nuttgsschreiben und die von der Eidgenössischen Material-
prüsungsanstalt in Zürich mit „Certus" gemachten Ver-
suche, ist wohl anzunehmen, daß dieser neue Leim wirk-
lich in ausgedehntem Maße sich einführen wird. Der-
selbe leimt Harz-, gerbstoff- und gummireiche Hölzer, wie
Pitschpine, Eiche und Kirsche und bei den in Zürich mit
einer ganzen Reihe von Harthölzern vorgenommenen
Proben war die Bindekraft der Leimfugen größer als
die Bruchfestigkeit der Hölzer.

Weder trockene noch feuchte Wärme von 50 ° Celsius
mit nachfolgendem künstlichem Gefrieren bei —20 ° Cel.,
noch der rasche Wechsel von einem Temperaturextrem
ins andere vermochten den Leimungen etwas anzuhaben.

Die Prüfung in Bezug auf Wasserbeständigkeit ergab
als Resultat, daß zirka 3 inm dicke und nur 2 em breite
mit Certus geleimte Tannenholzbrettchen nach 23tägiger
Wässerung (nach Abbruch der Beobachtung) trotzdem die-
selben gänzlich durchnäßt waren, als vollständig intakt
und fest zusammenhaltend gefunden wurden.

Zu den genannten guten Eigenschaften des Certus-
Kaltleimes kommen noch folgende Annehmlichkeiten: kein
Kochen, kein Anreiben, keine Verluste, in 5 Minuten mit
kaltem Wasser angerührt gebrauchsfertig, ebenso rasches
Abbinden wie Knochenleim, sehr ausgiebig (spezifisches
Gewicht 0.5) in Pulverform unbeschränkte Haltbarkeit,
die von jedermann leicht nachgeprüft werden können.

Dieselbe Firma bringt unter dem Namen Certus-
Spezial ein weiteres Leimprodukt auf den Markt, welches
sich namenilich zum Leimen aller möglichen Arten un-
poröser Materialien, wie Eisen (auf Holz und Leder),
Marmor. Beton, Stein, Porzellan. Glas auf Glas.
Terrazzo. Euböolith. Planoltth, Linolith ec. :c. eignet.

Prospekte und Muster sind kostenlos erhältlich, ebenso
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